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Anſicht des hochgeſchätzten Nerſaſters üther  3 das potentiell Unendliche ſowie mehrerermelle Aenderungen rechtfertigen vollkommen diegenannten Attribute. Der neuenfoUflage gebürt ſomit in erhöhtemHettin ger der erſten geſpendet hat

Grade das Lob, das der unvergeſsliche Prälat
inz. Profeſſor Di Martin Fuch5 Dir Matth

Eherechtes.
aus oſe Binders Praktiſches Handbuch des katholiſchenFür Seelſorger m Kaſerthume Oeſterreich. Vierte Auflage.Von Ir. Q.

oſef Scheicher. Herderſche Verlagshandlung n Freiburg. —1891Preis broſch. M 6.— 3.60; gebd 7.80 4.1898 vorliegende Bu bedarf wohl keiner Empfehlung eines ceUte Ware lobt ſich elbſ Wir olle uſenten mehr

nur den Wunſch ausſprechen, daf daher weder empfehlen noch loben, ſondern
praktiſchen Intereſſe nicht bloß

der hochverehrte Herr Editor von nun an im
ſondern auch das Kürzen de

die neueſten Aenderungen Iim ere verfolge,nke, on wächst das Werk 3 ehrLinz Profeſſor Dir Hiptmair6 Beligionskrieg in Ein Wor zum Frieden Unter den chriſtlichenConfeſſionen un Deutſchland. Von Dr. M Höhler, Domcapitular InLimburg. Zweite Auflage, vermehrt mit einem Sach  2 und Perſonen⸗Regiſter. Paulinus⸗Druckerei in X.  Tter. 891 Preis 44—
Der raſche Abſatz der erſten Aufla2 großen Anklang gefunden. 9E des vorſtehenden beweist, daſsHoffentlich wird die zweite Auflage noch nicht die.  E ſein, denn die religiöf rage, mag en oder nicht, ird In eutſch

bonae VOluntatis von
land die Gemüther nicht 1 Ruhe kommen laſſen, und da greifen die hominesſe nach Schriften von ——4olchem Schlage. Die hominesmalae voluntatis werden ihnen reilich aus dem Wé EgE gehen oder ſie todtſchweigen,wie e8 die Wortführer des evangelifhen Bundes machen. Der katholiſche Apologetird aber deshalb die Feder nichtDienſte der Ahrhei beiſeitelegen, ſondern wacker fortarbeiten

Profeſſor Dr Hiptmair.0 Iinz.

Daſteraltheologie. Von Dir. MichaelBenger, Prieſter der Congregationdes allerheiligſten Erlöſers Zweite Auflage. Bearbeitet von UlrichKlar M I Prieſter derſelben Congregation. M  (tt kirchlicher Approbationund Erlaubnis der Ordensoberen. Regensburg. Verlagsanſtalt, vormals
Manz. Zwei Bände. 9r. 8 Band. X u. 919 S.IIL an XVI 802 O. Preis 10.80

Als dieſes erk V den Jahren iun erſter Auflage erſchien,Urde P8 von der Preſſe aſt durchgehends recht günſtig beurtheilt. Man lohteBengers u namentli die ſtreng kirchlichen Principien, von denen ſich derVerfaſſer leiten ließ; ho des Werkes edle Einfachheit, gepaart mit Gründlichkeitund praktiſchem Takt hervor, ſowie die große Vertrautheit des Auctors mit derheiligen Schrift. den Werken de heiligen Väter un den Beſchlüſſen der Concilien,deren reiches Material Benger gut 3 verwerten wuſste Die Wiener atholitheologiſche Facultät E den Wert dieſer Paſtoraltheologie dadurch anerkannt,daſs ſie auf Grund derſelben den Verfaſſer zum loctor theologiae ernannte.Wir erhielten zwar nach Erſcheinen von Bengers Werke noch eine Reihe ähnlicherBücher aus anderer Hand Dr A. Ga zner übergab Uuns In zwei Werken über  *Paſtoraltheologie die Früchte ſeines Fleißes; Friedrich Puſtet beſchenkte Uuns miteiner ierten Auflage des laſſiſch Werkes Dr
ch „Handbuch der Paſtoraltheologie“, NI

ſef Ambergers; von Ignaz

Nachſchlagebu allgemeine Anerkennung fand
welches als vortreffliches, praktiſches
4 erſchien Auflage auf Auflage 5
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doch kann man behaupten, daſs Es ein guter Gedanke der Verlagsanſtalt, vorm
Manz war, den altbewährten Benger der Welt In weiter, verbeſſerterAufla 3 bieten. Ulrich Klarmann, welcher für dieſe Arbeit Urde,

le ch ſtreng die erſte Auflage Plan und Ausführung de en erkes
ieß unberührt, daſs ſich alle Paragraphe der Ausgabe vollſtändigmit jenen der en decken Doch, obſchon viele Partien ganz Uunveränder blieben,
andere der beſſeren Ordnung nur andere Stellen des E. erſetzt
wurden, müſſen wir das in zweiter Auflage uns vorliegende Werk, eine revidierte,
durchwegs verbeſſerte, auf eine dem jetzigen Stande der iſſenſchaft entſprechende
Höhe gebrachte Auflage nennen; denn ſorgfältig wurden in formaler Hinſicht Ver⸗

Erungen vorgenommen: das kirchliche Eherecht erhielt der geänderten Zeitverhältniſſe eine Umarbeitung, ſowie auch die neueſte Literatur und die
* das Gebiet der Paſtoraltheologie berührenden kirchlichen Entſcheidungen
gewiſſenhaft berückſichtiget wurden Durch Hinweglaſſung der „Appendices“, der
„Zuſätze“ und einer langen, der erſten Uflage beigedruckten Abhandlung über
eine Augsburger Conferenztheſe, owie durch Wahl eines größeren Formates
onnte das Werk von der früheren Seitenzahl 2479 auf 1721 reduciert und dem
entſprechen trotz des eſſeren Druckpapieres der rei für die zweite Auflage

erabgeſetzt verden Ob gegenwärtig ein merklicher Mangel an geeigneten
ehrbüchern der Paſtoraltheologie nicht beſteht, begrüßen wir doch Bengers zweite

verbeſſerte Auflage und empfehlen dieſelbe ohne allen Vorbehalt dem hochwürdigen
Clerus zum eingehenden Studium und fleißigen Nachſchlagen auf  E nachdrücklichſte

Laibach. Profeſſor Zupanéié.
Lehrbuch der Kirchengeſchichte. V.  V  &.  on ranz Kraus, Dr Theol

Et Phil., Profeſſor der Kirchengeſchichte an der Univerſität reiburg.
Dritte, verbeſſerte Auflage. Trier. V

intz'ſche Buchhandlung. 1887
837 Preis 7.20

—3  ndem wir vor allem rühmend anerkennen, daſs rofeſſor Dr. Kraus in
dieſer dritten Auflage mehrere Punkte berichtigt hat, die In den früheren minder
Correct behandelt waren, erlauben wir uns hier noch einige Berichtigungen und
Ergänzungen vorzuſchlagen.

ird Seite 47 In der ritten Auflage zuerſt die Geſchichte des Paulus,
und zwar ehr ausführlich, und dann erſt die eſchi des Petrus, und
ziemlich kurz, dargeſtellt. Der Primat des Petrus ird in keiner Weiſe betont,
und die bibliſchen Stellen hiefür nicht inmal angedeutet. Dadurch wird aber
mindeſtens indirecte die Meinung begünſtigt, der Paulus habe die gleiche
Würde beſeſſen, wie der hl Petrus, emne Lehre, welche leider von artin Barcos
und Anton Arnauld vorgetragen, aber von dem berühmten Theologen Carolus
bra de Raconis iſchof von Lavaur) 1645 ſiegreich zurückgewieſen, von dem
h Vincenz von Paul aufs lebhafteſte beklagt und auf Antrag de Cardinals
azarin vom Innocenz X 1647 als häretiſch verworfen wurde Kirchen

1.5 1137. Profeſſor Hettinger: Fundamentaltheol. II., 157 Maynard:
Leben des Vincenz von Paul, I., 185; Denzinger: Enchiridion, 211 213
Profeſſor Kraus führt zugunſten des rimate allerdings 173 88 die Worte
des Coneils Chalced. 451 an! 29 60 xeοράο ν 2e., aber nicht jene nderen
wichtigen orte, welche dieſes nämliche Coneil chon Vi der erſten Sitzung vortrug,
in welcher dem Diosceurus den Vorwurf ma  E, ſich auf der ſogenannten
Räuberſynode den Vorſitz angemaſs und ihn nicht den päpſtlichen Legaten ein⸗
geräumt 5 aben Dieſe Worte finden ſich m der Concilien⸗Geſchichte von
Hefele, II.. 423, und lauten 6⁰908⁰ SHνHE τ⁰ι¹ι τιτ ρονν 0 VOCTONMNOU
Hcνou, h EeLr habe ohne Erlaubnis des Papſtes den Vorſitz geführt und das
anze geleitet; denn die Synode ſe H  E der
daſs ETL ſeine Legaten derſelben beiwohnen ieß

h Leo dadurch Eneriault,


